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Heute mit 139 regionalen
Terminen für Ihre Freizeit-
gestaltung. Seiten 14, 15

Region

Katholiken feiern die Fronleich-
namsprozession. Ihr Motto steht im

Zeichen des Friedens. Seite 25

Genuss vor malerischer Kulisse:
Zweite Auflage für das Weindorf
am Breitenauer See. Lokales

Freilichtspiele starten in die Saison 2022

freut sich der Verein jetzt auf eine Spielzeit ohne Einschränkungen. Noch
sind für alle Vorstellungen, die bis 31. Juli freitags bis sonntags stattfin-
den, Karten zu haben. Foto: Andreas Veigel/Lokales

Neuenstadt Die Freilichtspiele Neuenstadt feiern am heutigen Freitag
die Premiere ihres Stückes „Das hat man nun davon“. Nach einem Jahr
ohne Theater im Schlossgraben und einer Saison unter Corona-Regeln

Wirtschaft

Jeder achte Erwerbstätige im Süd-
westen hat seinen Arbeitsplatz in
der Gesundheitsbranche. Seite 8

Sport

Die WM ist nur der Auftakt: Neckar-
sulms Schwimmer Henning Mühl-
leitner startet in Budapest. Seite 19

Kultur

Projekte, Künstlerkollektive, viele
Standorte: Documenta fifteen eröff-

net am Samstag. Seite 12

Scholz: Ukraine soll EU-Beitrittskandidat werden
Bundeskanzler zusammen mit Macron und Draghi im umkämpften Land –Präsident Selenskyj zufrieden

lenstein auf dem „voraussetzungs-
reichen europäischen Weg“ der
Ukraine. Beim EU-Gipfel am 23. und
24. Juni werde er sich für eine ein-
heitliche Haltung stark machen – für
die Entscheidung ist Einstimmig-
keit notwendig. Macron sagte: „Auf
jeden Fall unterstützen wir den Bei-
trittsstatus der Ukraine zur Europäi-
schen Union.“

Am 113. Tag des Krieges begrüß-
te Selenskyj das Bekenntnis seiner
Gäste: „Der EU-Kandidatenstatus
könnte eine historische Entschei-
dung für Europa sein.“ Die Ukraine
hatte kurz nach dem Angriff Russ-
lands einen Antrag auf Mitglied-
schaft gestellt. dpa Seiten 2, 3

gegen Russland. Die Tapferkeit der
Soldatinnen und Soldaten ist groß.
Es ist bewundernswert, wie die
Ukrainerinnen und Ukrainer sich
gegen die Invasion Russlands zur
Wehr setzen.“

Der ukrainische Präsident Wolo-
dymyr Selenskyj würdigte den Be-
such von Scholz. Es würden Waffen
geliefert, auch die gewünschten.
„Hier hilft uns Deutschland sehr“,
sagte er. „Ja, ich bin überzeugt, dass
das ganze deutsche Volk die Ukrai-
ne unterstützt.“ Macron kündigte
die Lieferung weiterer Caesar-Hau-
bitzen für die Ukraine an.

Scholz nannte den Status eines
EU-Beitrittskandidaten einen Mei-

hi und der rumänische Präsident
Klaus Iohannis den Kanzler bei die-
sem Solidaritätsbesuch. Scholz, Ma-
cron und Draghi waren gemeinsam
nachts mit dem Zug angereist.

Waffenlieferungen Angesichts
umfangreicher Forderungen nach
Lieferung schwerer Waffen sagte
Scholz: „Wir unterstützen die Ukrai-
ne auch mit der Lieferung von Waf-
fen, und wir werden das weiterhin
tun, solange die Ukraine unsere Un-
terstützung benötigt.“ Der Kanzler
hob den Widerstand des Landes ge-
gen Russland hervor: „Die Ukraine
befindet sich seit 113 Tagen in ei-
nem heldenhaften Abwehrkampf

KIEW Kanzler Olaf Scholz (SPD) und
Frankreichs Präsident Emmanuel
Macron haben sich erstmals dafür
stark gemacht, dass die Ukraine Bei-
trittskandidat für die Europäischen
Union wird. Scholz sagte am Don-
nerstag bei seinem lang erwarteten
Besuch in der ukrainischen Haupt-
stadt Kiew: „Meine Kollegen und ich
sind heute hier nach Kiew gekom-
men mit einer klaren Botschaft: Die
Ukraine gehört zur europäischen
Familie.“ Er ergänzte: „Deutschland
ist für eine positive Entscheidung
zugunsten der Ukraine. Das gilt
auch für die Republik Moldau.“

Neben Macron begleiteten Ita-
liens Ministerpräsident Mario Drag-

Hilfe für Küken
BÜREN Polizisten haben im ostwest-
fälischen Büren fünf Entenküken
von einer Straße gerettet. Wie die
Polizei Paderborn mitteilte, hatte
ein Zeuge am Morgen die Tierchen
ohne ihre Mutter auf der Landstraße
entdeckt. Beamten holten die etwa
eine Woche alten Küken dann von
der Fahrbahn. dpa

Kurios

Fernsehprogramm ............. Seite 36
Rätsel/Sudoku ................... Seite 23

Kultur .......................... Seiten 12, 13
Wetter & Termine ............... Seite 18

Schnell gefunden Ihr Abo-Service
Tel. 07131 615-615

Mo. bis Fr. 7–17 Uhr, Sa. 8–12 Uhr

Wetter in der Region
Sonntag
19 bis 34 Grad

Samstag
15 bis 35 Grad

Freitag
14 bis 31 Grad

Großartige Klanggemälde:
Christian Thielemann in
Künzelsau am Pult. Seite 13

„Artemis“-Mission: Die Nasa hat
große Pläne für ihre bemannte
Raumfahrt zum Mond. Seite 6

Keine Entspannung
Auch an der Tankstelle ist nicht da-
mit zu rechnen, dass die Spritpreise
in den nächsten Tagen wieder sin-
ken. Die Ölpreise sind am Donners-
tag nach der überraschend kräfti-
gen Leitzinserhöhung der US-No-
tenbank gestiegen. Am Morgen
kostete ein Barrel (159 Liter) der
Nordseesorte Brent 118,91 US-Dollar
– 40 Cent mehr als am Vortag. Der
Preis für ein Fass der US-Sorte West
Texas Intermediate (WTI) stieg um
60 Cent auf 115,91 Dollar. dpa

Von Jürgen Paul

Meinung

Perspektive
Die entspannten bis positiven Reak-
tionen von Betriebsrat und Gewerk-
schaft lassen erahnen: Dass Fries-
land-Campina sein Deutschland-
geschäft an die Müller-Gruppe ver-
kauft, muss kein Schaden für die be-
troffenen 1000 Beschäftigten in den
Werken Heilbronn, Schefflenz und
Köln sein. Denn mit dem Verkauf
geht eine lange Phase mit Verlage-
rungen, Umstrukturierungen und
Stellenabbau zu Ende. In den Szena-
rien des niederländischen Molkerei-
riesen war auch die Schließung ei-
nes oder mehrerer deutscher Werke
eine Option. Dazu kommt es nun
glücklicherweise nicht.

Wie es mit dem traditionsreichen
Standort an der Wimpfener Straße
in Heilbronn und den Werken in
Schefflenz und Köln weitergeht, ist
aber noch nicht geklärt. Insofern
bleibt den Mitarbeitern die altbe-
kannte Unsicherheit noch eine Wei-
le erhalten. Es darf aber davon aus-
gegangen werden, dass die Müller-
Gruppe die Standorte und die damit
verbundenen Marken nicht kauft,
um sie anschließend kaputtzuspa-
ren. Vielmehr stärkt Müller mit
Landliebe, Südmilch, Tuffi und Co.
seine Vormachtstellung auf dem
deutschen Molkereimarkt, der für
die Niederländer offensichtlich
nicht mehr sonderlich attraktiv ist.
Wenn die Mitarbeiter wie angekün-
digt alle übernommen werden und
zudem in die Werke investiert wird,
haben die Standorte tatsächlich die
Perspektive, die sich Arbeitnehmer-
vertreter seit Jahren wünschen.

@ Ihre Meinung?
juergen.paul@stimme-mediengruppe.de

Der Verkauf der Campina-Werke an
Müller bietet eine Chance, findet

unser Kommentator.

Campina
verkauft
Werke

Deutschlandgeschäft geht
an die Müller-Gruppe

HEILBRONN/AMERSFOORT Das Heil-
bronner Joghurtwerk von Friesland-
Campina bekommt einen neuen Ei-
gentümer. Wie der niederländische
Molkereikonzern am Mittwoch mit-
teilte, wolle man große Teile des
Deutschlandgeschäfts an die Unter-
nehmensgruppe Theo Müller aus
Freising verkaufen. Davon betrof-
fen sind die Standorte Heilbronn,
Schefflenz und Köln mit rund 1000
Mitarbeitern, davon 480 in Heil-
bronn und Schefflenz. Die betroffe-
nen Mitarbeiter sollen vom neuen
Eigentümer Theo Müller weiterbe-
schäftigt werden, hieß es. Friesland-
Campina will sich den Angaben zu-
folge künftig auf die international er-
folgreichen Marken konzentrieren,
Marken wie Landliebe, Südmilch,
Tuffi oder Puddis passen nicht mehr
in die Strategie. Die Müller-Gruppe
sieht in dem Kauf, der noch vom
Kartellamt genehmigt werden
muss, eine „passende Ergänzung“
der Produktpalette. jüp Seite 9
Meinung „Perspektive“

Preissteigerungen belasten die Verbraucher
BERLIN/REGION Deutlich gestiegene Kosten für Lebensmittel und Energie treffen die Menschen hart – Ruf nach politischer Hilfe

Von Jürgen Paul und
Petra Müller-Kromer

D
as Leben in Deutschland
wird immer teurer, die stei-
gende Inflation wird für vie-
le Verbraucher zu einer

großen Belastung. Im Mai lag die
Teuerung in Deutschland bei 7,9
Prozent und damit so hoch wie zu-
letzt während der Ölkrise 1973/74.

Vor allem steigen als Folge des
Krieges in der Ukraine die Preise für
Energie. Die Bürger mussten im
Mai 38,3 Prozent mehr für Energie
bezahlen als noch vor Jahresfrist.
Doch auch zahlreiche Lebensmittel
wurden zuletzt immer teurer.

Vergleich Das bestätigt ein Preis-
vergleich der Heilbronner Stimme in
regionalen Supermärkten. Die Re-
daktion hat die Preise für zehn
Grundnahrungsmittel Mitte März
und Mitte Juni verglichen. Ergeb-

nis: Die meisten Produkte kosten
jetzt teils deutlich mehr als noch vor
drei Monaten. So kostete Butter bei
Aldi am 18. März 1,65 Euro und am
14. Juni 2,29 Euro – das ist ein Auf-
schlag von 38,8 Prozent. Auch bei
Lidl und Kaufland (jeweils plus 32,7
Prozent), bei Rewe (plus 28,7 Pro-
zent) und Edeka (plus 10,1 Prozent)
hat der Butterpreis angezogen.

Kriegsbedingt Das gilt in geringe-
rem Umfang auch für Milch, Toast-
brot, Joghurt und Spaghetti. Ein
Ausreißer stellt Sonnenblumenöl
dar, dass im Frühjahr kriegsbedingt
häufig ausverkauft war. Bei Rewe
und Lidl kostet eine Flasche Thomy-
Sonnenblumenöl jetzt 5,49 Euro
nach 2,99 Euro im März – ein Auf-
schlag von 83,6 Prozent. Bei Kauf-
land und Aldi verteuerte sich das
Sonnenblumenöl um 60,2 Prozent
auf 3,99 Euro. Stabil blieben die Prei-
se dagegen bei Gouda am Stück,

Kaffee und Mehl. Entlastung an der
Preisfront ist nicht in Sicht. Die Bun-
desbank erwartet für das Gesamt-
jahr eine Inflationsrate von 7,1 Pro-
zent. Das Ifo-Institut rechnet mit ei-
ner Teuerung von 6,8 Prozent, das
Institut für Weltwirtschaft in Kiel mit
7,4 Prozent.

Dass die Situation derzeit für ei-
nen großen Teil der Bevölkerung
schwierig ist, beobachtet Stefan
Schneider, Vorsitzender der Liga
der freien Wohlfahrtspflege Heil-
bronn. „Aus Mitgefühl und Solidari-
tät gegenüber der Ukraine sind die
Menschen bereit, einiges auszuhal-
ten“, sagt der Caritas-Regionalleiter.
„Aber die Preissteigerungen müs-
sen ein Stück weit ein Ende haben.“
Es sei erforderlich, dass sich die Po-
litik etwas einfallen lasse wie etwa
eine Mehrwertsteuerkürzung. Bis
zu zehn Prozent mehr Anfragen we-
gen finanzieller Nöte verzeichnet
die Caritas Heilbronn-Hohenlohe.

„Die Menschen brauchen starke
Nerven und eine hohe Widerstands-
fähigkeit.“

Tafeln in Sorge Das gilt auch für
die ehrenamtlichen Mitarbeiter der
Heilbronner Tafel, die auf Lebens-
mittel-Spenden der Discounter an-
gewiesen sind. Sie geraten teils in
Konflikte mit Kunden, die schimp-
fen, weil es an Ware mangelt. „Wir
werden inzwischen von der Politik
oftmals als Grundversorger angese-
hen, dabei sind wir nur Unterstüt-
zer“, sagt Marco Schönberger, stell-
vertretender Tafel-Chef. In Stoß-
zeiten warten Bedürftige bis zu zwei
Stunden vor der Tür auf Einlass.

Die Zahl der Tafel-Kunden hat
sich teils verdoppelt. In den Außen-
stellen der Heilbronner Tafel, die ka-
ritativ vom Diakonischen Werk be-
trieben wird, kaufen statt zuvor 30,
40 Menschen jetzt täglich bis zu 70
Personen ein. Seiten 2, 25

„Die Preissteigerungen
müssen ein Stück weit

ein Ende haben.“
Stefan Schneider

Rund 30.000 freie Stellen  
in der Region Heilbronn-Franken,  

Kraichgau, Mosbach  
und Ludwigsburg.
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